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sehen Rechtsentwicklung in der Nachkriegszeit" (S. 43) eingestufte Dekret „über die 
Erneuerung der Rechtsordnung" vom 3.8.1944 (Verfassungsdekret Nr. 11). 

Zusammenfassend ist der vorliegende Band, nicht zuletzt wegen der durch den 
Dokumentenanhang gewährleisteten Überprüfbarkeit und den weiterführenden 
Literaturangaben, als knapper Einstieg in die Problematik durchaus geeignet. Die 
Autoren bieten zwar in erster Linie Argumente für den offiziellen tschechischen 
Standpunkt, dies aber in erfreulich sachlicher Weise, nachvollziehbar und ohne 
Polemik. 

Bonn R e n é K ü p p e r 

Hemmerle, Rudolf: Heimat im Buch. Sudetendeutsche Heimatbücher, Orts­

monographien, Karten, Heimatblätter, Heimatzeitschriften, Jahrbücher und 

Kalender nach 1945. Eine Bibliographie. 

Sudetendeutsches Archiv, 2., Überarb. und erw. Aufl., München 1996, 334 S. 

Die 1970 erschienene erste Auflage dieser Bibliographie war nützlich, allerdings 
bibliographisch äußerst unbefriedigend. Die zweite Auflage geht in den drei 
Gliederungsabschnitten „Heimatbücher", „Heimatblätter und Heimatzeitschriften" 
und „Jahrbücher und Kalender" wiederum vom landschaftlichen Gliederungsprin­
zip der Sudetendeutschen Landsmannschaft aus. Sie beginnt mit dem „Sudetenland", 
worunter die böhmischen Länder insgesamt und größere, Böhmen, Mähren und 
Sudetenschlesien als historische Einzellandschaften übergreifende Darstellungen 
gefaßt werden. In alphabetischer Folge findet der Benutzer hier nicht weiter dif­
ferenziert Veröffentlichungen vom Bildband über das „Biographische Lexikon zur 
Geschichte der böhmischen Länder" (das „Handbuch zur Geschichte" fehlt) bis zu 
Hans Krebs' „Sudetendeutscher Landeskunde" (1937) im Nachdruck aus dem ein­
schlägig bekannten Kieler Arndt-Verlag (1992). Die Abschnitte zu Böhmen, Mähren 
und Sudetenschlesien bieten eine ähnlich gemischte Titelauswahl. Stärke und Wert 
der Bibliographie liegen in den Abschnitten zu den Heimatlandschaften von Adler­
gebirge und Beskidenland bis zu den Sprachinseln und „Südmähren und 
Neubistritz". Durch nützliche Kartenskizzen eingeleitet und durch Abbildungen 
von Titelblättern und Buchumschlägen illustriert, wird hier vollständiger als sonst 
irgendwo die in den Gliederungen der Sudetendeutschen Landsmannschaft entstan­
dene heimatkundliche und Erinnerungsliteratur, Belletristik eingeschlossen, biblio­
graphisch korrekt verzeichnet. Bei Manuskripten wird - im Unterschied zur ersten 
Auflage - dankenswerterweise der Aufbewahrungsort genannt. Literatur zu einzel­
nen Orten und Kreisen wird durch das um Vorkriegseinwohnerzahlen angerei­
cherte Ortsregister erschlossen. Für den Benutzer wäre es allerdings praktischer ge­
wesen, Heimatbücher, Periodika und Jahrbücher in einer einzigen geographischen 
Ordnung zusammenzufassen. Aber auch so hat Rudolf Hemmerle ein wichtiges, die 
Regionalbibliographien ergänzendes bibliographisches Hilfsmittel für eine Litera­
turgattung vorgelegt, die aus der Perspektive der sudetendeutschen Geschichts­
schreibung die Heimatkunde und Heimatpflege in den böhmischen Ländern vor 
1945 fortführt und, mit der gebotenen kritischen Distanz benutzt, auch für wissen-
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schaftliche Arbeiten oft nützliches faktographisches Material vermittelt. Hemmerle 
hat viele im Selbstverlag oder als „graue Literatur" veröffentlichte Titel erstmals 
überhaupt bibliographisch erschlossen. Zunächst für die eigene landsmannschaft­
liche Gruppe verfaßt, dokumentiert die Bibliographie die Erinnerungsarbeit der 
„sudetendeutschen Volksgruppe" und nützt der regionalgeschichtlichen Forschung 
über diese hinaus. 

Herne Wol f g a n g K e s s l e r 

O táhal, Milan and Vaněk, Miroslav: Sto studentských revolucí. Studenti v obdo­
bí pádu komunismu - Životopisná vyprávění [A hundred student revolutions. 
Studeníš during the fall of communism - biographic narratives] 
Nakladatelství Lidové noviny, Praha 1999, 859 S. 

OtáhaFs and Vanek's book is a groundbreaking work in both its theme and its 
methodology (oral history), which is unique in Czech historiography. The impetus 
for collecting oral histories was the authors' conviction that a thorough examination 
of the everyday lives and experiences of students could explain how and why stu-
dents emerged so suddenly as a leading force in the 1989 revolution. 

Since oral history is almost unknown to most Czechs as a methodology, the 
authors find it necessary to provide the readers with an introduction not only to the 
period with which the book deals, but to the concept of oral history itself. The book 
is thus divided into five parts: two introductions (one to the period of 1968-1989, 
and one to oral history), an interpretation or analysis of the empirical materiál, a 
conclusion, and finally a comprehensive (660 page) appendix containing transcripts 
from sixty-five of the one hundred oral histories. 

The historical introduction Covers the period 1968-1989 and focuses on themes of 
particular relevance to the lives of students and young people in generál during the 
„Normalization". The introduction to the methodology is subdivided into two 
parts: the first introduces the method of oral history in generál terms, whereas the 
second part addresses oral history in the context of this specific project. 

In their analytical chapter Otáhal and Vaněk interpret the interviews in regard to 
the narrators' Statements on a wide range of subjects germane to their engagement 
in the revolution: family environment; experience in schools, and at universities 
and Colleges; relations with the Socialist Youth Union (Socialistický svaz mládeže, 
SSM); extra-circular activities; contacts with dissidents and Samizdat editions et 
cetera. 

Otáhal and Vaněk point out that while families played an important part in form-
ing the students' basic attitudes towards society and life in generál, their family 
background was not decisive to their activities during the revolution. The students 
came from a wide variety of family environments and as they later on formulated 
their own perceptions of the world, it was rather these evaluations of lifc that urged 
them to engage in the revolution. 

The authors also point out that while most of the students did not consider the 
SSM activities in their early years political, their impression of this Organization 


